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A Ars laßet ſicj noch nicht mit feinemWuten ſtillen
n Und zeiget uberall ſein finſteres Geſicht4 J

Vil Er hat den rauhen Geiſt mit Macht dahin ge

richtUnd will die gantze Welt mit Raub und Blut erfullen.
Wan horet hier und da die freche Trommei ruhren
Und ſiehet manches Volck zu ſeiner Schlacht-Banck fuh—

Der Feind aus Mitternahfk din manvor kürten Zeiten

Auch leider! in dem Land als einen Lowen ſah'/
Beklaget ſeinen Schimpff den Er bey Pultawa

Erlitten und will ſich mit aller Krafft bereiten;
Er kommet aus Mittag mit Barbarn angezogen
Und hat die Grauſamkeit zu ſeinen Schutz bewogen.
Ob nun der Reuther gleich in vielen Sorgen ſtedket

So tummelt er ſich doch da Jhm aus MorgenLand
Einmundrer Held der Jhnmit treuen Freundſghaffts

Band
Verknupffet unverruckt die tapffre Fauſt zuſtrecket:
Da die drey Cronen auch nicht ferner mußig ſitzen
Muß mangher der es nicht gemeinet machtig ſchwitzen.

Der



Der gantz erſchrockue Hahn läſt zwar das Hertze ſincken

Weil Er in dem was Er oſfft glucklich ausgefuhrt
Bißhero allezeit des Gluckes Neid geſpuhrt

Muß er gantz ungewohnt das bittre Waſſtr trincken:
Es lieget ſeine Krafft: Hochſtadt und Schellen Hugel
Judoigne und Baſſee beſchneiden ihm die Flugel.
Drum flattert Er zwar nodh und will ſich mactig ruſtet

Dogh weil die Harffe auch die Saiten hoher ſtimmt
Weil bey dem Adler und dem Lowen Eintracht glimmt

Will Er auff andre Art des Feindes Madht beliſten;
Der aber als zu klug zwar ſeinen Vorſchlag horet
Und unterdeſſen doq die Trouppen ſehr vermehret.
Auff ſolche weiſe iſt die gantze Welt erreget

Und ſuchet ihre Luſt in Krieg und Krieas-Gzeſchreh
Als ob auff Erden ſonſt gar nichts vergnuglich ſey:

Da doch ein Edler Geiſt auch andre Regung heget:
Da doch die Einigkeit der gantzen Welt mehr nutzet
Und alles insgeſamt gantz kräafftig unterſtutzet.

Wie/ Wohlgebohrnes Vaar/ Wie
muſſen mir beypftichten

Daß man in dicſer Welt nichts ſo vergnugtes nennt
Als wenn ein treuer Geiſt den andern treu erkennt;

Wenn ſiqh die Seclen nach derſußen Regung richten
Die SOTZ und die Ratur dem Keenſchen eingegeben
Soheiſſet dieſes erſt ein recht vergnugtes Lehen.
Zumahl weun man zuvor die Bitterkrit gefchmecket

Was ein getrenntes Baud vor Sfnurtzen nach ſiqh
iehrtz

5Wenn man ſein Hertzezwar nicht aufder Baare ſieht9

Und deſſen Abſchied doch viel Traurigleit erwecket
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Dogqh heute ſehen wir daß alles das verſchwindet
Da ſich die Traurigkeit an dieſen Tage legt

Die Wohlgebohrne Rrau Sie in der Bruſt ge—
hegt

Jndem ein tapffrer Feld ſich heut mit JOR verbindet
Und ob JHN Martis Macht gleich auqh zu Felde ziehet
Siqch doch JHRoreine Gunſt zu ſchencken hochſt bemuhet.
Nunmehro konnen SJE die Sieges-Palmen tragen

Nachdem der herbe Krieg ſo glucklich ausgefuhrt
Da JHRE treur Bruſt auffs neue Labung ſpuhrt.

Nunmehro konnen SJE mit Hertzens Freude ſagen:
Wird meine Bruſt gleich heut durch einen Held beſieget
So finde ich doch das was meinen Geiſt vergnuget.
Jeh wunſche Gluck darzu: Der reine Himmelgebe

Dasß dieſes reine Band vo ſelbſt der Hochſte ſchleuſt
Erſt wenn SJE Lebens fatt nach tangen Jahren reiſt:

Daß Sie mit Jhren Schatz in ſuſer Eintracht lebe.
So konnen SJE zugleich der gantzen Welt beweiſen
Es muſſe Eintracht nur vergnugt und glucklich heiſen.

—Beu








	Bey hoher Vermählung Des Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Christian Friedrich von Brüchting, Sr. Groß Czarischen Maj. hochbestalter Obrist-Lieutnant bey Dero reutenden Leib-Garde &c. Mit der Wohlgebohrnen Frau, Frau Johanna Dorothea, vormahls verwittibte Obrist-Lieutnantin von Winckelmann, gebohrne von Ponickau, aus dem Hauße Holtzsteitz, Wolte durch diese ... Zeilen Seine Schuldigkeit observiren Des ... Paares ... Diener Abraham Francke
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



